
Risius, Paula

Research Report

In diesen Berufen wird besonders viel ausgebildet

IW-Kurzbericht, No. 48/2024

Provided in Cooperation with:
German Economic Institute (IW), Cologne

Suggested Citation: Risius, Paula (2024) : In diesen Berufen wird besonders viel ausgebildet, IW-
Kurzbericht, No. 48/2024, Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Köln

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/300824

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/300824
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


 

 

 
   

 
   

IW-Kurzbericht 48/2024

Paula Risius, 27.07.2024 

Ein zentraler Pfeiler der Fachkräftesicherung ist die du-

ale Ausbildung. In einigen Berufen wird, gemessen am 

Beschäftigtenbestand, besonders intensiv ausgebil-

det. In der Spitze kommen auf 100 sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigte bis zu 20 Ausbildungsan-

fänger. 

Mehr als eine halbe Million offene Stellen ließen sich im 

letzten Jahr bundesweit nicht besetzen – 317.000 da-

von entfielen auf Stellen, für die in der Regel eine Be-

rufsausbildung erforderlich ist. Viele Firmen versuchen 

mit der Erschließung spezifischer Zielgruppen, wie 

Frauen, Älteren oder internationalen Fachkräften, mehr 

Stellen zu besetzen oder nutzen flexible Arbeitszeitmo-

delle, um Fachkräfte mit weiteren Verpflichtungen zu 

entlasten. Die größten Potenziale zur Fachkräftesiche-

rung messen Unternehmen jedoch der betrieblichen 

Ausbildung bei (Pierenkemper et al., 2023). 

Um zu messen, in welchen Berufen Betriebe besonders 

viel ausbilden, wird die Anzahl der Ausbildungsanfänger 

in Relation zur Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten in derselben Berufsgattung betrachtet (vgl. 

Tabelle). Betrachtet wurden nur Berufsgattungen mit 

mindestens 10.000 Beschäftigten. Dies trifft auf 139 Be-

rufsgattungen mit zugehörigen Ausbildungsberufen zu. 

Auch in den Berufen mit besonders hoher Ausbildungs-

anfängerquote bestehen Besetzungsprobleme, die 

durch den Anteil unbesetzter Ausbildungsstellen an al-

len Ausbildungsstellen ausgewiesen werden. 

Besonders große Ausbildungsbereitschaft 
in MINT-Berufen 

Im Durchschnitt kamen im Jahr 2023 4,2 Ausbildungs-

anfänger auf 100 sozialversicherungspflichtig Beschäf-

tigte. In 58 der 139 betrachteten Berufe nahmen Unter-

nehmen jedoch deutlich mehr Ausbildungsanfänger 

auf. Unter den zehn Berufen mit den relativ betrachtet 

meisten Ausbildungsanfängern befinden sich viele 

MINT-Berufe sowie weitere Berufe, die für Digitalisie-

rung und ökologische Transformation zentral sind und 

in denen ein hoher Fachkräftebedarf besteht (RWI, 

2024; Anger et al., 2023; vgl. Tabelle). Fünf der zehn Be-

rufe wurden erst in den letzten 30 Jahren neu in die 

Ausbildung eingeführt und zählen somit zu den jünge-

ren Berufen. 

Die höchste Ausbildungsanfängerquote bestand in der 

Softwareentwicklung mit den Ausbildungsberufen 

„Fachinformatiker – Fachrichtung Anwendungsent-

wicklung“ und „Mathematisch-technischer Software-

entwickler“. Hier kamen knapp 33 Ausbildungsanfänger 

auf 100 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte.  

Auffällig ist zudem, dass in den meisten der Top-10 Be-

rufe zugleich überdurchschnittlich viele Ausbildungs-

plätze besetzt werden können. Während 2023 im 

Schnitt 13,8 Prozent der Ausbildungsplätze in allen be-

trachteten Berufen unbesetzt blieben, waren es etwa in 

der Informatik 5,9 Prozent und bei Tiermedizinischen  
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Fachangestellten 8,3 Prozent. Auch an Nachfrage man-

gelt es somit zumeist nicht. In drei Berufen, in denen die 

Unternehmen gemessen an der Beschäftigtenzahl be-

sonders viele Ausbildungsanfänger einstellten, ist die 

Nachwuchsrekrutierung jedoch noch schwerer als 

schon im Durchschnitt aller Berufe: 16,6 Prozent der 

Ausbildungsplätze für Kälteanlagenbauer oder Mechat-

roniker für Kältetechnik, 15,7 Prozent der Ausbildungs-

plätze für Hotelfachleute und 17,8 Prozent der Zimme-

rei-Ausbildungsstellen blieben 2023 unbesetzt.  

Ausbildungsbereitschaft und Beschäfti-
gungsaufbau hängen eng zusammen 

Es gibt unterschiedliche Gründe für eine hohe Ausbil-

dungsbeteiligung. Eine Erklärung könnte sein, dass Un-

ternehmen damit rechnen (müssen), dass fertig ausge-

bildete Fachkräfte in größerer Zahl den Arbeitgeber 

wechseln. Für das Handwerk ist bekannt, dass etwa je-

der zweite Absolvent ein Jahr nach Ausbildungsab-

schluss noch im Ausbildungsbetrieb arbeitet (Hell & 

Wydra-Somaggio, 2023). Auch der demografische Wan-

del kommt als Treiber infrage: Wenn viele Beschäftigte 

absehbar in den Ruhestand gehen, könnte dies 

ursächlich für eine verstärkte Ausbildungsaktivität sein. 

In den hier genannten Berufen mit besonders hoher 

Ausbildungsleistung ist der Anteil älterer Beschäftigter, 

die 55 Jahre oder älter sind, jedoch deutlich geringer als 

in anderen Berufen. Dies dürfte ebenfalls mit dem be-

reits beschriebenen erst kurzen Bestehen mancher Be-

rufe zusammenhängen.  

Unternehmen könnten auch über Bedarf ausbilden, um 

mit den Auszubildenden bereits während der Ausbil-

dung den Fachkräftebedarf zu decken und dabei Perso-

nalkosten zu sparen (sogenanntes Produktionsmotiv; 

Lindley, 1975). Dieses Motiv jedoch gilt für die meisten 

Ausbildungsberufe nicht, da die Ausbildungskosten zu-

nächst nicht durch die Produktivität der Auszubilden-

den ausgeglichen werden, sondern sich erst durch eine 

spätere Tätigkeit im Unternehmen amortisieren 

(Schönfeld et al., 2020). Auch dass über 90 Prozent der 

Betriebe die Übernahme ihrer Auszubildenden anstre-

ben, weist auf eine Orientierung an einem tatsächlich 

erwarteten Fachkräftebedarf hin (ebd.)  

Ein anderer möglicher Grund ist, dass Arbeitgeber posi-

tive Marktentwicklungen erwarten und zusätzlich ent-

stehende Arbeitsplätze mit selbst ausgebildeten 
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Fachkräften besetzen möchten. Die Datenlage spricht 

für diese Ursache: Mit Ausnahme der Fachkräfte im Ho-

telservice und den Zimmerern verzeichneten die zehn 

Berufe mit den meisten Ausbildungsanfängern zwi-

schen 2014 und 2023 einen deutlich überdurchschnitt-

lichen Beschäftigungsanstieg. Besonders stark war die-

ser beim Tabellenführer: Hier verdoppelte sich die Zahl 

sozialversicherungspflichtig beschäftigter Softwareent-

wickler auf knapp 23.000 Personen. Enorme Zuwächse 

gab es auch bei Veranstaltungstechnikern (+82 %) und 

Tiermedizinischen Fachangestellten (+72 %). Für einen 

wirtschaftlichen getriebenen Bedarf spricht auch, dass 

die Ausbildungsbereitschaft mit Fachkräfteengpässen 

korreliert, da in neun der zehn Berufe Fachkräfteman-

gel herrscht. Unternehmen reagieren somit auf beste-

hende und drohende Knappheiten mit verstärkter Aus-

bildungstätigkeit (vgl. auch Jansen et al., 2023).  

In dieselbe Richtung weist der Umstand, dass sechs der 

zehn Top-Berufe erst in den späten 1990er Jahren ent-

standen sind. Hierzu zählen Fachinformatiker, Mechat-

roniker, Automatisierungstechnik-Fachkräfte und Ver-

anstaltungstechniker. Dass die Ausbildungsleistung hier 

so hoch ist, zeigt, dass diese vergleichsweise jungen 

Ausbildungsberufe von Unternehmen gut angenom-

men werden. Lange etablierte Industrieberufe finden 

sich in der Tabelle hingegen nicht wieder. Dies lässt sich 

damit erklären, dass die neuen Berufe immer noch im 

Aufbau sind und somit der Beschäftigtenstamm noch 

stark wächst. 

Die Ausbildungsleistung orientiert sich am 
Marktbedarf 

Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass die überdurch-

schnittliche Ausbildung in bestimmten Ausbildungsbe-

rufen auf die Deckung des aktuellen und zukünftigen 

Fachkräftebedarfs abzielt. Unternehmen nutzen die 

Ausbildung somit vorrangig als Instrument zur Fachkräf-

tesicherung. Die Berufe, die gemessen an der Beschäf-

tigtenzahl besonders viel ausbilden, bieten nach der 

Ausbildung gute Beschäftigungsperspektiven – sowohl 

in der historischen Betrachtung als auch angesichts ak-

tueller Fachkräfteengpässe.   

Handlungsbedarf besteht beim Zusammenbringen von 

Ausbildungsangebot und -nachfrage. Um dies noch bes-

ser zu erreichen, sind zusätzliche Anstrengungen in der 

Berufsorientierung und im Ausbildungsmarketing erfor-

derlich. Dazu gehört auch, insbesondere Abiturienten 

stärker für Beschäftigungsperspektiven in Ausbildungs-

berufen aufzuschließen. 
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